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2) Ganz befonders dürfte {ich für Rampen im Inneren der Gebäude diejenige

Bauart empfehlen, welche in Art. 62, unter 2 (S. 98) für Betontreppen befchrieben

worden if’t. Durch die Mauern des Rampenhaufes, bezw. durch aus E- oder I—Eifen

hergeftellte eiferne Wangen werden die

l$l Unterftiitzungen für die auf einem Formen-

“ gerüfte zu ftampfenden und anlteigenden

Betonplatten gebildet. Das in Fig. 402

i

  

u. 403 dargei‘tellte Rampenhaus der
Fig. 405.

Krippe und Kinder—Bewahranftalt der

mechanifchen Weberei zu Linden dürfte

in folcher Conftruction ausgeführt wor—

Campam'le den fein.

di San J/arra In Fig. 402 find die gufseifernen Säulen er

zu Venedig 144)_ lichtlich, auf denen die Podeftträger der Ruhepliitze

lagern; die aus I-Eifen gebildeten Wangen (ind vier?

mal geknicl<t und ruhen auf jenen Trägern,

3) Weiters bietet auch das Träger-

wellblech in ähnlicher Weife, wie dies in

Art. 64 (S. 102) für fteinerne Treppen

gezeigt worden iii, ein geeignetes Material

fiir die Unter-Confiruction von Rampen.

4) Endlich if‘t noch einiger Con-

llm n. Gr.

ltructionen von Balkendecken zu gedenken,

welche bereits in Theil III, Band 2, Heft 3

(Abth. III, Abfchn. 2, unter A) vorgeführt

worden find und die fich dem in Rede

ftehenden Zweck ziemlich leicht anpaffen

laffen.  
Die meil‘ten Befef’cigungsarten, welche “5.

.. .. . „ Belag.

fur Burgerfterge und Fahrbahnen gewohn-

lich in Anwendung kommen, können auch

für Rampen benutzt werden.

i
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Die in Fig. 397 (S. 156) dargeftellte

Rampe, welche in die Reitbahn von

B. Rot/z Söhne zu Frankfurt a, M. führt,

if’c chauffirt. Die Rampenanlage der in

Art. 109 (5‚ I58) erwähnten Gira/da zu

Sevilla iit mit Backfteinen gepflaftert; auch
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ein Reihenpflafter aus gewöhnlichen Pflaf’cer—

Iteinen wird für Rampen, die von Pferden

T
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begangen werden, verwendet. Will man

im letzteren Falle einen thunlichf’c ge-

D l räufchlofen Belag erzielen, fo wähle man

Holzklotzpfiai‘ter oder einen Belag aus

Stampfafphalt. Fiir Rampen, die nur von Fufsgängern und ganz leichten Fahr—

zeugen benutzt werden, ii‘c Gufsafphalt zu empfehlen, wie folcher im Lindener

  

Rampenhaufe (Fig. 402, S. 159) angewendet worden ift; doch find Beläge

Handbuch der Architektur. III. 3, b. „


